
Kontakte
Advent/Weihnachten 2014

Nachrichten der Pfarrgemeinde Sattledt

Nr. 153

Im
p
re

ss
u
m

Liebe Pfarrgemeinde 
von Sattledt!
Vor 100 Jahren war der Advent keine 
stille, friedliche Zeit (mein Groß-
vater war im Herbst 1914 bereits 
in russischer Gefangenschaft). Zu 
Weihnachten jedoch ereignete sich 
ein kleines Wunder: Soldaten aller 
beteiligten Armeen versammelten sich 
in Flandern zwischen den Fronten, 
reichten sich die Hände, bestatteten 
in gemeinsamen Zeremonien die 
Toten der vorangegangenen Kämpfe, 
tauschten kleine Geschenke, spielten 
sogar Fußball miteinander und ver-
einbarten Verhaltensweisen, um sich 
gegenseitig möglichst wenig Schaden 
zuzufügen. Für eine Weile herrschte 
Friede in jener Weih-Nacht des ersten 
Kriegsjahres…. Leider wurde der 
Traum von einem baldigen Frieden 
schwer enttäuscht. 
Aus den heutigen Kriegsgebieten sind 
Millionen auf Herbergsuche. Für unse-
re Neuzugezogenen aus Syrien, Eritrea 
und Somalia engagieren sich viele 
Sattledter, wofür ich sehr dankbar bin 
und weiterhin alle Gemeindebürger 
um Solidarität und Wohlwollen bitte!
 
Euer
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Allen Leserinnen und Lesern wünschen wir einen gesegneten 
Advent und ein frohes, friedvolles Weihnachtsfest.

Das Redaktionsteam
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Pfarrkalender

Sa., 22.11. und So., 23.11.
Buchausstellung im Pfarrsaal  
Sa.: 13.00 - 18.00 Uhr 
So.: 10.00 - 17.00 Uhr

Christkönigssonntag, 23.11.   
9.00 Uhr: Jugendmesse

Samstag, 29.11.
13-18 Uhr: Bastelmarkt im Pfarrsaal 

(Kath. Frauenbewegung)
16.00 Uhr: Adventkranzsegnung

1. Adventsonntag, 30.11.   
9.00 Uhr: Familienmesse
 Gestaltung: Kinderkirche,  
  anschl. Pfarrcafé und Bastel-

markt der KFB im Pfarrsaal

Dienstag, 2.12.
13.30 Uhr: Seniorennachmittag
19.30 Uhr: Info-Abend „Integration 

v. Asylwerbern - Erfahrungen 
aus St. Georgen“ im Pfarrsaal

Donnerstag, 4.12.
19.30 Uhr: Vorstellabend

„Pilgern im Weinviertel“
(22. - 26.8.2015) im Pfarrsaal

2. Adventsonntag, 7.12.
8.30 Uhr: Rosenkranz
9.00 Uhr: Wortgottesfeier

Montag, 8.12.
Maria Empfängnis
9.00 Uhr: Gottesdienst

Samstag, 13.12.
18.00 Uhr: Adventsingen

mit dem Chor „Joyful“

3. Adventsonntag, 14.12.
8.30 Uhr: Rosenkranz
9.00 Uhr: Gottesdienst mit

Sammlung „Bruder in Not“

Donnerstag, 18.12.
11.00 Uhr: Seniorenmesse

Freitag, 19.12.
Weihnachtsgottesdienste
7.45 Uhr:  Gottesdienst der NMS
10.00 Uhr: Gottesdienst der VS

4. Adventsonntag, 21.12.
8.30 Uhr:  Rosenkranz
9.00 Uhr:  Gottesdienst (rhythm. 

Gestaltung, Segnung v. Wasser, 
Kohle, Weihrauch und Kreide)    

Anm. d. Red.: Veranstaltungen ohne Ortsangabe fi nden in der Pfarrkirche statt.

Mittwoch, 24.12. - Hl. Abend
16.00 Uhr: Kinder-Erwartungsfeier
22.00 Uhr: Turmblasen
22.30 Uhr: Christmette

mit Chor „Joyful“       

Donnerstag, 25.12.
Weihnachten
9.00 Uhr: Festgottesdienst

Freitag, 26.12. - Stefanitag
Patrozinium der Pfarre
9.00 Uhr: Festgottesdienst, 
 anschl. Agape vor der Kirche
 mit Störianschneiden

Sonntag, 28.12.
9.00 Uhr: Gottesdienst

Mittwoch, 31.12. - Silvester
16.00 Uhr: Jahresschluss-Andacht

Donnerstag, 1.1. - Neujahr
19.00 Uhr: Abendmesse

Sonntag, 4.1.
8.30 Uhr: Rosenkranz
9.00 Uhr: Gottesdienst,

glz. Kinderkirche im Pfarrsaal
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Die Synode der Bischöfe 
und meine Realität

Ja, die Familiensynode im Oktober im 
Vatikan war ein Schritt in die richtige 
Richtung. Ja, es wurde ein Zeichen der 
Öffnung gesetzt. Ja, Papst Franziskus 
machte endlich etwas zum Thema, 
das kirchenintern längst neu defi niert 
werden muss.
Und doch frage ich mich, wann die 
Lebensrealität der Menschen mitsamt 
der bunten Vielfalt an familiären 
Lebensformen (Patchwork-Familien 
wie meine, ehelose und homosexu-
elle Partnerschaften etc.) auch nur 
annähernd das Wohlwollen der ka-
tholischen Kirche erfahren wird. Eine 
riesengroße Kluft muss hier endlich 
überwunden werden. Werden es meine 
Enkel noch erleben, dass sie mit ihrer 
Familie in der Kirche per defi nitionem 
willkommen sind, auch wenn sie „aus 
der Reihe fallen“? Und eine noch viel 
größere Frage: Werden sie überhaupt 
daran interessiert sein? Werden sie 
sich – so wie ich – aus den Dogmen 
der Kirche jene herausnehmen, die sie 
akzeptieren können und sich in einer 
Pfarrgemeinde bewegen, die weit 
liberaler lebt als „von oben“ vorgege-
ben? Oder werden sie sich abwenden, 
weil es für sie unmöglich ist dem zu 
folgen, was 200 allein stehende alte 
Herren über die Familie bestimmen? 
Wird die katholische Kirche mit 
ihren realitätsfernen Bestimmungen 
nur noch ein verstaubter Verein von 
Traditionalisten sein?
Diese Fragen ließen uns auch beim 
letzten Treffen des Ausschusses für 
Ökumene und Kirchenreform in be-
troffenem Schweigen verstummen. 
Denn in unserer Pfarre versuchen 
wir Kirche zu sein, deren Ziel nicht 
Belehrung, sondern Verständnis und 
Begleitung ist.

Maggy Steinöcker

Kanzleistunden

Dienstag:     17  -  19 Uhr 

Mittwoch:      9  -  12 Uhr

Donnerstag: 17  -  19 Uhr

Dienstag, 6.1. - Dreikönig
9.00 Uhr: Gottesdienst,

Gestaltung: MännerXang,
Wartberg, Sammlung für
Priester aller Völker

Samstag, 17.1.
19.00 Uhr: Nachtwächter-Wanderung 

in Wels (Kath. Bildungswerk)

Sonntag, 18.1.
9.00 Uhr: Gottesdienst

mit rhythmischer Gestaltung,
 anschl. Pfarrcafé

Donnerstag, 22.1.
19.30 Uhr: Firmlings-Elternabend 
 im Pfarrsaal

Sonntag, 1.2.
8.30 Uhr:  Rosenkranz
9.00 Uhr: Gottesdienst,
 glz. Kinderkirche im Pfarrsaal
18.00 - 21.00: Große Nacht d. Lichter

Dienstag, 3.2.
13.30 Uhr: Seniorennachmittag

Samstag, 14.2.
14.00 Uhr: Faschingsnachmittag der
 KFB im Pfarrsaal
20.00 Uhr: Pfarrfasching

Aschermittwoch, 18.2.
19.00 Uhr: Gottesdienst mit 
 Verteilung des Aschenkreuzes 

Samstag, 28.2.
16.00 Uhr: Jahreshauptversamm-

lung der KFB im Pfarrsaal
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Beim Orgelkonzert am Nationalfei-
ertag beeindruckte die international 
gefragte Organistin Bettina Leitner 
das Publikum. 

Am besten kam ihre Virtuosität 
wohl in Franz Liszts „Präludium 
und Fuge über das Motiv B A C H“ 
zum Ausdruck. Begleitet wurde sie 
bei mehreren Stücken vom bei uns 

Was braucht man am meisten, damit es 
sich an einem Ort gut leben lässt? 
Vermutlich Essen und Trinken – und 
dass es warm ist. Es ist schon wieder 
November und es ist kalt draußen, da 
ist es gut, dass man eine Zentralheizung, 
einen Fernwärmeanschluss oder einen 
Ofen hat zum Heizen – und Holz. 
Wir Menschen können nur in einem 
sehr schmalen Temperaturbereich  gut 
leben. Daher geht es bei uns  im Winter 
nicht ohne Heizung. Wir sollten aber 
darauf achten, was wir verheizen. Mit 
nicht nachwachsendem Brennmaterial 
wie Öl, Gas oder Kohle heizen wir auch  
unserem Planeten ein, und laut Aussa-
gen von Experten ist die Erde noch viel 
temperaturempfi ndlicher als wir.
Sparsam heizen ist angesagt. Jedes 
Grad mehr in unseren Räumen treibt 
die Heizkosten um 5 % in die Höhe. 
Und muss es wirklich in jedem Zimmer 
gleich warm sein? Früher hat man nur 
die Stube geheizt, und da ist man dann 
zusammengesessen im Familienkreis 
und hat die Wärme geteilt und gemein-
sam gearbeitet, gebastelt, Geschichten 
erzählt. Jetzt ist es überall warm und 
viele Familienmitglieder ziehen sich 
zurück in Küche, Kinderzimmer, 
Arbeitszimmer, Fernsehzimmer oder 
Keller. Vielleicht müssen wir das Teilen 
der Wärme wieder lernen, das Zusam-
mensitzen und miteinander reden. 
Ich freue mich auf den Advent und 
nehme mir ganz fest vor, mir die Zeit 
zu nehmen, um mich oft mit der Fami-
lie und dem Enkerl beim Adventkranz 
zusammenzusetzen zum Geschichten-
erzählen und Lieder singen. Das klingt 
vielleicht altmodisch, aber es wärmt 
auch, wenn auch anders.

Euer Öko-Opa

Umwelt-
kontakte

Wenn nicht nur die 
Orgel jubiliert

bestens bekannten Trompeter Thomas 
Schatzdorfer. Bei den Stücken von 
Georg Friedrich Händel harmonierten 
die beiden in besonderer Weise. 

Im Mittelpunkt 
stand aber Josef Hu-
ber, der an diesem 
Abend zum letzten 
Mal den Sattledter 
Kirchenchor diri-
gierte. Die Veran-
staltung gipfelte in 
der für ihn überra-
schenden Zugabe: 
An die 60 Sängerin-
nen und Sänger, die 
schon unter seiner 
Leitung gesungen 
haben, sangen An-
ton Bruckners „Lo-
cus iste“, dirigiert 
von Thomas Huber.

Josef Huber hat 38 
Jahre lang den Kirchenchor geleitet, 
die Pfarre bedankte sich dafür mit 
einem vom Künstler Sepp Pfeiffer 
designten Sessel aus alten Gotteslob-
Büchern.

Wolfgang Federmair

Noch tief emotional bewegt von den 
Eindrücken rund um das Konzert 
„30 Jahre Sattledter Orgel“ ist es 
mir ein Bedürfnis, nochmals meinen 
aufrichtigen Dank auszurichten. 
Es war ein Erfolg einer Vielzahl 
von Mitwirkenden, Helferinnen und 
Helfern. Ich danke für die Ehrungen, 
Geschenke und Wünsche. 

Die Freude über das Singen im 
Großchor mit so vielen ehemaligen 
Sängerinnen und Sängern ist unbe-
schreiblich groß! 

Dem Chor "Joyful" wünsche ich einen 
guten Start!

Josef Huber

P. Honorius (mit seinem „Bschoad-Binkerl“ zum 80er 
am 26. November) und Josef Huber

„Vergelt‘s Gott“
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Zeit zur Besinnung

Spürst du die Ruhe im Advent?

Julia, du gehst im Kindergarten jede 
Woche in den Wald. Magst du den 
Wald?
Ja, aber nur den Wald daheim! 
Wie meinst du  das? 
Beim Waldtag im Kindergarten muss 
ich so weit auf der Straße hingehen, 
und das dauert „so lange wie der Wald 
ist“. Im Wald ist es dann eh super. 
Und daheim? Da musst du ja auch 
zum Wald erst hingehen?!
Das ist doch nicht weit! Da renn‘ ich 
einfach über die Wiese und wenn ich 
heim muss, dann lauf ich wieder über 
die Wiese und bin gleich da.
Was machst du besonders gerne im 
Wald?

Suchen! Ich suche immer Stöcke! Im 
Wald gibt es so viele verschiedene 
Stöcke. Die sammle ich dann und leg‘ 
sie hin. Kurze Stöcke, längere Stöcke 
und ganz lange Stöcke – die muss man 
dann nebeneinander aufl egen, vom 
kurzen bis zum längsten Stock. Ich 
mag auch Zäpfen oder Federn. Die 
Federn sind dann mein Schatz!
Was hörst du im Wald?
Im Wald hör‘ ich es knacksen oder 
ich hör‘ nichts. Und meinen Bruder, 
wenn er mit mir dort spielt. Und beim 
Waldtag hör‘ ich Elisabeth, Sibylle 
und die Bärengruppenkinder.

Wolfgang, 
du gehst dei-
ner Leiden-
schaft als 
Jäger nach 
u n d  v e r -
bringst so 
viel Zeit mit 
der Hege im 
Winterwald. 
Wie nimmst 
du ihn in deiner Tätigkeit wahr?
Er zeigt mir die Jahreszeiten. Ich neh-
me sie dort wahr und kann sie bewusst 
mitverfolgen und erleben. 
Ist es im Wald zu dieser Jahreszeit 
wirklich still? Auf Stimmungsbildern 
wirkt er ja still und friedlich.

Nein, im Herbst und Winter ist der 
Wald laut. 
Laut?
Der Wald hat kein Laub mehr, da hört 
man den Wind. Und die Kälte, der Wald 
wehrt sich gegen die Kälte. 
In Sattledt gibt es nachts sehr viel 
künstliches Licht. Ist es im Wald ei-
gentlich noch fi nster?
Tief drinnen im Wald ist es schon rich-
tig dunkel, da nimmt man sich selber 
und die Geräusche noch intensiver 
wahr. Nicht jeder Mensch kann die 
Dunkelheit gleich gut aushalten. Ich 
fi nde aber, man sollte das können. Ich 
kann der fi nsteren Zeit viel abgewin-
nen – Dunkelheit und Kerzenschein, 
da kann ich gut nachdenken.
Das mit der vielen künstlichen Be-
leuchtung kommt davon, dass sich 
der Mensch von Natur aus gegen die 
Dunkelheit wehrt, er macht es um 
sich hell. 
Wie siehst du den Wald, was nimmst 
du dir persönlich aus dem Wald mit?
Der Mensch sollte sich nach der Natur 
richten, der Wald zeigt es richtig vor. 
Die Tage werden kürzer – der Mensch 
sollte in dieser Zeit auch kürzer treten. 
Der Baum braucht die Energie für den 
Winter und auch der Mensch. Er geht 
sparsam um: kein Saft, kein Laub, er 
lässt seine Blätter los – und der Mensch 
soll auch loslassen können.

Wir alle kennen die Sehnsucht nach Ruhe im Advent. Und jedes Jahr die traurige Bilanz: Es ist doch wieder hektisch 
und laut geworden. Wie soll man es nur anstellen, sich selber diesen Wunsch zu erfüllen?
Inmitten eines Verkehrsknotenpunktes fi ndet man kaum ein Örtchen, an dem es einfach nur still ist. Doch plötzlich 
ist er mir eingefallen, der Ort, den manche Menschen regelmäßig besuchen, um Kraft zu tanken, für einige ist er der 
Arbeitsplatz, andere wiederum suchen sich dort eine sinnvolle Betätigung und gehen ihrer Leidenschaft nach, und 
Kindergartenkinder werden dorthin begleitet um diesen Ort erleben und erkunden zu dürfen: der Wald.
Ich habe mich mit meiner Tochter Julia (4) und dem Jäger Wolfgang Rührlinger über dieses Thema unterhalten.

Silvia Froschauer

Wolfgang Rührlinger

Julia Froschauer spielt im Wald.
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Asyl finden in Sattledt
Vorweg: Es ist bewundernswert, 
wie viel Bereitschaft zum Helfen in 
Sattledt da ist und ebenso, wie viele 
Menschen sich für Dienste zur Verfü-
gung stellen. Sehr viel ist geschehen 
in kurzer Zeit. Zum Zeitpunkt des 
Erscheinens ist manches vielleicht 
auch schon wieder völlig anders, so 
war beispielsweise nach Redaktions-
schluss der Tag der offenen Tür im 
verkauften Hotel Haugeneder (16. 
November), wo Sattledterinnen und 
Sattledter die Gelegenheit hatten, sich 
vor Ort ein Bild zu machen.
Das Hotel Haugeneder wird noch als 
Hotel geführt, ist aber derzeit für 30 
Asylwerber der Ort der Unterbrin-
gung. Der neue Besitzer hat in Frau 
Rubenzucker eine Rezeptionistin/

Hausverwalterin angestellt, die für 
Ordnung im Haus sorgt. Die Caritas 
betreut die Flüchtlinge in Form der 
mobilen Flüchtlingsbetreuung (ein 
Betreuer für ca. 150 Flüchtlinge, d. h. 
der Betreuer, Herr Christoph Schierl, 
hat noch 120 andere Asylwerber an 
anderen Orten zu betreuen und ist 
entsprechend selten in Sattledt). 
Es hat sich nun eine ehrenamtliche 
Gruppe gebildet, die bereit ist, Hilfe-
stellungen und Aktionen zu überneh-
men und diese teilweise schon in die 
Tat umgesetzt hat.

Ansprechpersonen
Koordination: Mag. Gregor Strasser, 
Maria Bachmayr, Franz Pernerstorfer 
(Gemeinde), Johann Kreutzer (Pfarr-

caritas)
Alphabetisierungs- und Deutschkurse:
Christiana Ciollaro, Hermine Krump-
huber, Josef Huber, Eva Maria Huber, 
Veronika Müller, Michael Seidl
Gesundheit: Dr. Josef Schmidinger
Sport: Dr. Erich Schönleitner, Dr. 
Gernot Werner-Tutschku
Kleidung: Pfarre
Kultur: Dr. Veronika Werner-Tutsch-
ku, Gabi Schönleitner
Jugend: Maximilian Werner-Tutsch-
ku, Leander Schönleitner, Stephanie 
Böhm
Wer mithelfen möchte, ist herzlich 
eingeladen! (Kontaktaufnahme bei 
allen angeführten Personen möglich.)

P. Siegfried Eder
und Maria Bachmayr

Adventkranzbinden
Auch heuer trafen sich wieder viele 
engagierte Pfarrmitglieder zum traditi-
onellen Adventkranzbinden. Es fi ndet 
jährlich an zwei Tagen statt und nimmt 
einige Arbeitsstunden in Anspruch. 
Jeder und jede Sattledter(in) ist herz-
lich eingeladen zum Mithelfen. Das 
Motto dabei: Es soll Freude machen 
und jeder kann kommen und gehen wie 
er/sie möchte. Das Tannenreisig wird 
von einigen starken Männerhänden 
aus dem Kremsmünsterer Stiftswald 
geholt und kleingeschnitten. Das 

Binden und Dekorieren der Kränze 
übernehmen dann die vielen fl eißigen 
Frauenhände. Es werden ein großer 

Kranz für die Kirche und viele Haus-
kränze in unterschiedlichen Größen 
mit viel Liebe und Freude gestaltet.

Barbara Horvath

Mit Spaß, Freude und viel Liebe bei der Arbeit.
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Der Nikolaus
kommt ins Haus!

Jeden ersten Sonntag im Monat begrü-
ßen wir viele Kinder mit ihren Eltern 
oder Großeltern zum Kinderwortgot-
tesdienst.
Gemeinsam beten und singen wir 
und gestalten das Evangelium des 
Sonntags lebhaft für die Kleinen und 
Großen, damit wir die Worte Jesu 
besser verstehen können.
Bei der Kinderkirche achten wir immer 
darauf, die kleinen Besucher aktiv in 
das Geschehen einzubinden. 
Besonders wichtig ist uns, dass die 

... oder die Kinder näher zu Gott bringen.

Die Kinder sind mit vollem Eifer dabei, hier bei einem Legebild.

Kinder das Wort Gottes nicht nur 
hören, sondern es auch sehen und 
begreifen können.
Am ersten Adventsonntag dürfen 
wir die Familienmesse mitgestalten 
und laden dazu alle recht herzlich 
ein! Auf die Kinder wartet wieder 
eine Geschichte, welche an jedem 
Sonntag weitergelesen wird, und ein 
Ausmalbild.

Wir freuen uns auf euer Kommen!
Anita, Karin, Maria und Lisi

Der heilige
Nikolaus

Was Nikolaus bis heute unvergesslich 
macht, sind die vielen Legenden, die 
sich um seine Person ranken. Sie 
enthüllen alle denselben kostbaren 
Wahrheitskern: Nikolaus war ein 
zutiefst gütiger Mensch. Damit ist er 
ein wahrhaft adventlicher und weih-
nachtlicher Heiliger. Denn die Güte 
und Menschenfreundlichkeit Gottes 
ist bei uns angekommen und wird nie 
mehr aus dieser Welt verschwinden.

Der Kindergarten organisiert auch 
heuer wieder den traditionellen Niko-
lausbesuch in den Familien.
Wenn Sie möchten, dass der Niko-
laus am Donnerstag, den 4.12. oder 
am Freitag, den 5.12. Ihre Kinder 
zu Hause besucht, ermöglichen wir 
das gerne. Die Erfahrung zeigt, dass 
sehr junge Kinder vom Besuch des 
Nikolaus zuhause allerdings oft noch 
überfordert sind. Wir empfehlen daher, 
den Nikolaus erst für Kinder ab dem 
3. Lebensjahr einzuladen. Anmelde-
formulare liegen im Kindergarten auf, 
können dort geholt und bis spätestens 
Freitag, den 28. November 2014 wie-
der abgegeben werden.
Spätere Anmeldungen können aus or-
ganisatorischen Gründen leider nicht 
berücksichtigt werden.

Das Kindergarten- und
 Krabbelstubenteam

Gott den Kindern näher 
bringen ... 

Das möchten wir, das Team der Kinderkirche.
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22. Dezember,
 19:30 Uhr: 

Gang im 
Advent 
Im Rahmen einer 
kleinen Wanderung 

(bitte Laternen mitnehmen) wird das 
Bild der Hl. Familie abgeholt. An-
schließend gibt es ein gemütliches 
Beisammensein im Pfarrheim.

16. Februar, 20:00 Uhr: 
Spieleabend

Frauenmosaik

Veranstaltungen des KBW

22. bis 26. August 2015: 
Jakobsweg im
Weinviertel
Theresia Miniberger stellt am Don-
nerstag, den 4. Dezember 2014 um 
19:30 Uhr im Pfarrsaal den Jakobsweg 
im Weinviertel vor (von Mikulov, 
Tschechien nach Stockerau, 22. bis 
26. August 2015). P. Siegfried wird 
uns auf dieser Strecke begleiten. 
Für jene, die ihr Gepäck nicht selber 
tragen können oder möchten, ist ein 
Begleitfahrzeug dabei.
Anmeldeschluss für diese Pilgertage 
ist am 15. Februar 2015.

17. Jänner 2015: 

Erlebniswachgang
durch die Welser Altstadt

Dabei erwarten uns mittelalterliche 
Klänge, schaurig-schöne Geschichten 
und Anekdoten, gewürzt mit Ge-
schichtlichem zur Stadt Wels.
Wir treffen uns zur gemeinsamen Ab-
fahrt (Fahrgemeinschaften) um 18:15 
Uhr am Schulparkplatz Sattledt.

Die Teilnahme kostet € 5,00, da die 
Teilnehmerzahl begrenzt ist, wird um 
Anmeldung bis zum 14. Jänner bei 
Theresia Miniberger (0664 73517223) 
oder Inge Wieser (0660 8275010) 
gebeten. – Danke! 

Inge Wieser

29. November,
ab 14 Uhr und
30. November,
ab 9 Uhr: 

Weihnachts-
bastelmarkt im Pfarrsaal

14. Februar, ab 14:00 Uhr: 
Faschingsnachmittag

27. Februar, 16:00 Uhr: 
Jahreshaupt-
versammlung

Senioren der Pfarre

Halbtagswallfahrt
Am 9. September 2014 ging es zu  
einer Halbtagswallfahrt mit Kran-
kensalbung nach Adlwang, wo wir 
eine schöne Messe feierten. P. Arno 
begleitete uns. An dieser Stelle ein 
herzliches Dankeschön an ihn, dass er 
für uns Senioren immer da ist.

Seniorennachmittag
Jeden ersten Dienstag im Monat 
feiern wir um 13:30 Uhr eine Messe, 
anschließend gibt es ein gemütliches 
Beisammensein mit Kaffee und Ku-
chen im Pfarrsaal. – Wer mitmachen 
möchte, ist herzlich willkommen!

Helga Bergetschwandtner

P. Arno (ganz oben in der Mitte) begleitete unsere Senioren bei ihrer Wallfahrt.
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Einschreibung für
Kindergarten und Krabbelstube

Liebe Eltern!
Wir möchten Sie darüber informie-
ren, dass am 23. und 24.2.2015 die 
Einschreibung für das nächste Kin-
dergartenjahr stattfi ndet.
Wenn Sie wünschen, dass Ihr Kind bei 
uns im Kindergarten oder in der Krab-
belstube aufgenommen wird, bitten 
wir Sie, telefonisch einen Termin zur 
Einschreibung zu vereinbaren.
Sie erreichen uns täglich von 8 bis 12 
Uhr und montags von 14 bis 16 Uhr 
unter der Nummer 07244 8903. 

Anmeldeschluss zur Terminvereinba-
rung ist Freitag, der 30.1.2015.
Seit September 2009 besteht Kin-
dergartenpfl icht für „Schulanfänger/
-innen“. Bitte melden Sie Ihr Kind 
im Kindergarten an, wenn es im 
Schuljahr 2016/17 die erste Klasse 
besuchen wird!
Der Besuch des Kindergartens ist 
ab dem vollendeten 3. Lebensjahr 
möglich.
In der Krabbelstube werden Kinder im 
Alter von eineinhalb bis drei Jahren 

Auch heuer konnten wir an einem 
wunderschönen Herbstnachmittag 
Obst für 250 l Süßmost und 260 l 
Gärmost klauben. Die Bereitschaft 
der Sattledter Bauern war groß, Obst 
zur Verfügung zu stellen. Es konnte 
gar nicht alles geklaubt werden, es 
wäre sonst zu viel zum Verarbeiten 
gewesen. Bei der Familie Deixler 
wurde gepresst. In deren Keller lagert 
auch der Gärmost, der hoffentlich 
wieder zu einem guten Stefanimost 
heranreift. Der Süßmost wurde im 
Pfarrhof gemacht und gelagert. Er 
kann bei vielen Pfarrveranstaltungen 
als regionales, gesundes Getränk 
ausgeschenkt werden. Die Pfarre freut 
sich, mit der Aktion einen Beitrag 

Sattledt klaubt zum 4. Mal
Seit diesem Herbst gibt es für alle, 
die in der Bibliothek angemeldet 
sind, auch die Möglichkeit, digitale 
Medien auszuleihen. Neben Ihrer 
Leseausweisnummer brauchen Sie 
einen Computer oder E-Book-Reader 
oder ein Smartphone. Das Angebot ist 
für Bibliotheksbenutzer kostenlos und 
umfasst bereits über 17.000 Medien 
vom Kinderbuch über Zeitschriften, 
Sachbücher und Romane bis zu Hör-
büchern, Musik und Videos. Nähere 
Infos unter www.media2go.at. Auf 
dieser Homepage kann man auch die 
Medien auswählen und ausleihen. Die 
Rückgabe erfolgt automatisch nach 
Ablauf der Verleihfrist. Wenn Sie 
noch keinen Leseausweis haben oder 
Details wissen wollen, bitte einfach in 
der Bibliothek vorbeikommen.

Hans Mair

Bibliothek-News

betreut. Bevorzugt werden jene Kinder 
in die Krabbelstube aufgenommen, de-
ren Erziehungsberechtigte berufstätig 
sind bzw. sich in Ausbildung befi nden.

Wir freuen uns darauf, Sie bei uns 
begrüßen zu dürfen!

Susanne Mistlberger & das Team
von Kindergarten und Krabbelstube

zur „Schöpfungsverantwortung“ zu 
leisten und das b-fair-Team möchte 
sich bei allen Beteiligten herzlich 
bedanken. Eine Wiederholung im Jahr 
2015 ist (fast) gewiss.

Agnes Pauzenberger

Rege Teilnahme bei Sonnenschein
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Wir gratulieren zum Geburtstag

94 Jahre

Mörtenhuber Maria
Wasserturmstraße 22
am 6. Februar

93 Jahre

Stadlhuber Margaretha
Sattledterstraße 5
am 31. Dezember

91 Jahre

Hlavacek Josef,
Brucknerstraße 5
am 30. Jänner
Steingruber Hildegard 
Brucknerstraße 7
am 28. Februar

90 Jahre

Tesarsch Anna, Markt 8
am 9. Dezember

88 Jahre

Reichardt Josef, Lindenstraße 8
am 9. Dezember
Hlavacek Hermine, Brucknerstr. 5
am 21. Jänner

86 Jahre

Bründl Klara, Wasserturmstraße 3
am 3. Jänner
Huber Katharina
Obere Zeile 10
am 1. Februar
Mayr Maria 
Altenheim Thalheim
am 9. Februar
Bieregger Katharina, Im Hart 14
am 11. Februar

85 Jahre

Lindinger Maria 

Pollham 11
am 3. Jänner
Sandmair Hermann
Sonnenweg 3
am 7. Februar
Wahlmüller Karoline
Kirchdorfer Straße 22
am 20. Februar

84 Jahre

Otis Berta, Maidorf 14
am 9. Dezember
Bamminger Eleonore
Sportplatzstraße 2
am 11. Jänner
Burgstaller Maria,
Goldstraße 7
am 21. Jänner

83 Jahre

Grottenthaler Wilhelm
Goldstraße 5
am 3. Dezember

Platzer Augustine
Pater-Engelbert-Straße 4
am 28. Februar

82 Jahre

Richter Josef
Maidorf 23, Ried im Tkr.
am 26. Februar
Holzinger Margareta
Unterhart 2
am 10. Februar
Ettl Maria
Oberhart 7
am 10. Februar

81 Jahre

Rührlinger Leopoldine
Großharrerstraße 5
am 23. Februar
Weingartmair Katharina
Prielstraße 10
am 15. Februar
Beganovic Smail
Hauptstraße 32
am 13. Februar

80 Jahre

Mair Johannes
Dirnberg 2
am 27. Februar
Mayr Johann
Ziegeleistraße 2
am 23. Februar
Karlsberger Hermine
Maidorf 40
am 17. Dezember

75 Jahre

Briendl Maria 
Oberautal 12
am 18. Februar
Flucher Siegfried
Oberhart 3
am 5. Februar
Steinmair Maria
Harhagen 9
am 21. Jänner 
Lindinger-Pesendorfer Maria
Stifterstraße 4
am 18. Dezember

Anm. d. Red.: Wer bei den Gratulationen nicht genannt werden möchte, möge sich bitte rechtzeitig beim Redaktionsteam melden

(Tel. 0664 955 39 91). – Danke!
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Große Feier der Ehejubiläen

Nach dem Gottesdienst stellten sich die Paare mit P. Siegfried vor der Kirche zum Gruppenfoto auf.

Die Feier der Ehejubiläen am Sonntag, 
den 12. Oktober 2014 wurde zu einem 
schönen Fest.
Schon zum Einzug der 30 Paare sorgte 
Alexander Hundstorfer (seine Groß-
eltern waren unter den Jubilaren) mit 
wunderschönen Trompetentönen für 
festliche Stimmung. Die Rhythmus-
gruppe sang unter der musikalischen 
Leitung von Traudi Eckmair einige 
Lieder sogar zweistimmig, unterstützt 
wurde sie von Gitarren und einer 
wundervollen Solo-Geige von Sophie 
Pollhammer.
Die Lesungen des Sonntags sprachen 
vom Reich Gottes, das mit einem 
Hochzeitsmahl verglichen wird (bzw. 
einem Gelage mit besten Speisen und 
erlesenen Weinen). Dieses Bild ist 

unmittelbar ansprechend und zeigt 
die Fülle oder besser die Intensität 
des Lebens an, die Gott für uns be-
reithält. Wenn Jesus im Gleichnis 
vom Hochzeitsmahl erzählt, dass 
statt den ursprünglich Eingeladenen 
alle „auf der Straße“ geladen sind, so 
gibt das zu denken. Was bedeutet das 
im Hinblick auf die, die heute „auf 
der Straße“ leben, die durch Krieg 
vertrieben (oder getötet), auf der 
Flucht, Asyl suchend oder in sonstigen 
Schwierigkeiten leben?
Im Gottesdienst selbst wurden immer 
wieder mit Texten – ausgewählt und 
gelesen von teilnehmenden Jubelpaa-
ren – Dank und Bitten für die Familien 
vor Gott gebracht. Nach der Homilie 
traten die Jubelpaare aus den Bänken, 

zündeten ihre Kerze an, die sie von 
der Pfarre erhalten hatten (Dank an 
Herta Trausner!), und ließen sich von 
P. Siegfried einzeln segnen. Er legte 
jedem Paar die Hände auf die Schul-
tern und sagte ihm die Gegenwart 
des liebenden Gottes zu. Während 
eines allgemeinen Segensgebetes und 
der Fürbitten blieben die Paare dann 
noch in einem Kreis rund um den 
Altar stehen.
Nach dem Gottesdienst stellten sich 
alle auf die Stufen vor dem Westein-
gang für ein Gruppenfoto auf – unter 
den Klängen der Marktmusikkapelle. 
Anschließend lud der Pfarrgemeinde-
rat zu einem Pfarrkaffee ein.

P. Siegfried Eder
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Wann kommen
die Sternsinger?

Gott wohnt dort, wo wir ihn einlassen! 
Die Sternsinger/innen bringen Segen 
für das neue Jahr und „Hilfe unter gu-
tem Stern“ für notleidende Menschen 
in den Ländern des Südens. Öffnen 
wir ihnen die Türen:

Freitag, 28. Dezember
9:00 Uhr: Sternsinger-Sendungsfeier

Freitag, 2. Jänner
Sattledt Nord
Sattledt Land
Sattledt Ort

Samstag, 3. Jänner
Unterhart
Obere/Untere Zeile
Oberhart

Sonntag, 4. Jänner
Sattledt Süd
Sattledt Nord-Ost, Polham
Oberautal/Maidorf/Harhagen

Montag, 5. Jänner
Großendorf

Genaue Gebietseinteilung: 
Siehe Schaukasten
neben der Kirche!

P.S.: Wir suchen noch Köchinnen 
und Köche für die fl eißigen Stern-
singer! Bitte meldet euch bis 14. De-
zember bei:
Sabrina Klein 0650/74 11 200 od. 
Daniela Trenzinger 0680/13 26 410 

Ein herzliches Dankeschön im Voraus!

Fabian Gehnböck am 28.09. 
Eltern: Gabriele Kreutzer und 
Thomas Gehnböck
Tannenstraße 6

Jakob Stadler am 05.10.
Eltern: Sabine und Christoph
Waldstraße 12

Maria Pühringer-Obernberger
am 26.10. 
Eltern: Martina Pühringer-Obernber-
ger und Michael Friedrich
Pochendorf 1 

Rudolf Höpoldseder am 29.09.
im 86. Lebensjahr, Hauptstraße 53

Herbert Zehetner am 01.10.
im 70. Lebensjahr, Friedhofstraße 5

Johann Hochdanninger am 05.10.
im 96. Lebensjahr, Brandmairstraße 10

Taufen
Sterbe-
fälle

Trauungen

Mag. Bettina Bründl &
Roland Bayrhuber am 27.09.
Wasserturmstraße 3a

Wir wünschen frohe Weihnachten!

6./7./8. Dezember: Adventmarkt 
im Stift Kremsmünster
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Stille Nacht ...

Advent – wir bereiten 
uns vor
Mit reichem Adventbrauchtum
bereiten wir uns vor auf die 
Nacht der Nächte: 
Der Adventkranz mit seinen in 
Quadratform brennenden Kerzen 
soll Ausdruck der „Quadratur des 
Kreises“ sein (der allmächtige Gott 
wird ein hilfl oser Säugling), 
die Barbarazweige werden 
mitten im Winter blühen, un-
zählige Lichter, adventliche 
Düfte, bewegende Geschich-
ten und vieles mehr stimmen 
uns ein auf das einzigartige 
Geschehen der Menschwer-
dung Gottes. 
Brauchtum ist das, was wir 
brauchen, um Unbegreifl i-
ches begreifl icher zu machen. 

Weihnacht – die 
besondere Nacht
Die Weih-Nacht mit der nächt-
lichen Festmesse ist heraus-
gehoben aus den übrigen Nächten 
des Jahres. Früher sagte man: In der 
Weih-Nacht reden sogar die Tiere im 
Stall. - Süßer die Glocken nie klingen 
als in der Weihnachtszeit … 
Auf dem Berg Athos, so erzählen 
Besucher, wird diese Nacht in höchst 
ergreifender Weise gefeiert: ein Kantor 
singt die Worte „Die Jungfrau Maria 
hat heute ein Kind geboren.“ 
Plötzlich stimmen in der stockdunklen 
Kirche 2.000 Männerstimmen in den 
Jubel ein und singen bis zum Morgen. 
In der Morgendämmerung beginnen 
alle Glocken der 27 Klöster zu läuten 
– die ganze Gegend gleicht einem 

einzigen Lobpreis …
„Die ganze Welt macht Pause“ schrieb 
eine Tageszeitung am Hl. Abend. 
Auch Nichtchristen feiern. Im budd-
histischen China oder Japan stehen 
genauso Christbäume und werden 
Kinder beschenkt. Die gesamte 
Menschheit besinnt sich gleichsam, 
wozu wir auf der Welt sind: um 
Frieden zu schaffen, um einander zu 

beschenken. 
In Jesus von Nazareth ist Gott selbst 
unter uns getreten. Das ist etwas ganz 
anderes, als uns in den alten griechi-
schen Sagen erzählt wird, wenn etwa 
der Göttervater Zeus in Menschenge-
stalt einen Ausfl ug auf die Erde macht, 
eine kleine Inspektion bei den Erd-
bewohnern. Die Götter, die sich vom 
Olymp herunterbemühen, riskieren 
dabei nichts. Sie berühren die Welt 
nur so, wie eine Tangente einen Kreis 
berührt. Das Christuskind dagegen 
riskiert alles: äußerste Verlassenheit, 
die Höllen menschlicher Angst.

Gott hat das Wesen 
eines Kindes
Der Kern der weihnachtlichen Bot-
schaft ist: Der Schöpfergott, der vor 
Milliarden Jahren dieses Universum 
erdacht hat, hat das Wesen eines Kin-
des. Das ist das Unfassbare. 
In der Krippe liegt die Fotografi e 
Gottes. Das Wort Fotografi e heißt 

wörtlich: Lichtbild. Die 
Lichtgestalt ist Fleisch ge-
worden, damit sich sein 
Licht in unseren Gesichtern 
und Augen widerspiegelt.

Ich meine, nur wer einem 
Kind ähnlich wird, kann Gott 
irgendwie verstehen. Kinder 
glauben, dass das Christkind 
sie persönlich besucht. Wir 
brauchen das kindliche 
Staunen, um Weihnachten 
zu erfassen, dass nämlich 
diese Geburt etwas mit mir 
zu tun hat.

Ein neuer Ton erklingt
Die Geburt dieses Kindes kann gedeu-
tet werden als Schöpfungsgeschichte 
– als ein neuer Ton, der in der Welt 
erklingt. Es gibt ja ständig die Miss-
klänge von Egoismus und Gewalt. 
Dieser neue Ton, der zu Weihnachten 
im Jahr 0 angeschlagen wird, bringt die 
Herzen zum Klingen, und alle, die ihn 
aufnehmen, werden richtig gestimmt 
sein und verbreiten Wohlklang.

P. Arno Jungreithmair
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Frohe Weihnachten
wünschen die Wirtschaftstreibenden!

KAIBLINGER GESMBH - Transportbegleitung
Ziegeleistraße 13, 4642 Sattledt

Tel. 0664 357 2 456
kaiblinger-kaitrans@aon.at

KFZ Kienbauer Reinhard
4642 Sattledt, Im Hart 11

0676 / 70 45 217

Dr. Veronika 
Werner-Tutschku 
Mag.a Eva Hagmair 
Irene Fischer 
Mario Jedinger

Veterinärstraße 2
4642 Sattledt
www.praxis-giz.at
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Ammer GmbH
Tankbau

Dr. med. Andrea Vorauer-Hagmayr
Facharzt für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde

Schulstraße 12                          Tel. 07244/8941

Kosmetik-Farbe-Stil
Kerstin Kaiser

                   0664/1324364
      www.kosmetik-kaiser.at

Gerda LeitnerDipl. Lebens- und Sozialberaterin
Lebensberatung und Aufstellungsarbeit - Praxis Lebensraum
Birkenstraße 15, Tel. 0664/2204219, www.theasys.at

Hauptstraße 17         Tel. 07244/8451

Landmaschinen- & KFZ-Handel  -  Forst- & Gartengeräte 

Profi 

JOSEF PLATZER

www.voralpenbräu.at

Tassilostraße 15, 4642 Sattledt, Tel. 07244/8129
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Kinder - Seite
Weihnachtsrätsel

Ich wünsche euch eine 
rätselhafte, stille und 
freudvolle Adventzeit 

und erholsame 
Weihnachtsferien.

1. Wo öffnen die Kinder im Advent
jeden Tag ein Türchen?
2. Wie heißt die Zeit vor Weihnachten?
3. Wie heißt ein Gewürz, das für ganz besondere Kipferl
verwendet wird?
4. Wonach duftet es in der Weihnachtsbäckerei?
5. An welchem Wochentag wird die erste Kerze am
Adventkranz entzündet?
6. In einem Gedicht heißt es: „Advent, Advent
ein ____ brennt.“
7. Welche Kekse werden traditionell im Advent
gebacken?
8. Wie viele Kerzen sind am Adventkranz?
9. Wer besucht am 6. Dezember viele
Kinder?
10. Womit bindet man einen Adventkranz?
11. Was entzünden wir jeden Sonntag im Advent?

Tannenbaum-Durcheinander
Welcher Stecker gehört zum Tannenbaum?

Der Pfarrer erklärt den Kin-
dern im Religionsunterricht: 

„Wir sind auf der Welt, um den 
anderen Gutes zu tun!“ Da fragt 
Martha treuherzig: „Und wozu 

sind die anderen da?“


